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U terrichtseinstiege 
•~tn~·e~rt!e!!!!"~~------------

Handlungsze~ 

richt ist ein ganzheitlicher und schülerak· . 
. f rter Unter h·· 1 • t1ver, , 

H 
dlungsonen ,e Lehrer und den Sc u ern vereinbarten Ha d unter. „ an . hen dem . d n h.1n 

. .
0 

dern die zw1sc U terrichtsprozesses leiten, so ass Kopf- und H gsPre-
ncht,' . t·on des n . . d . and 
d kt

e die organ1sa I nes Verhältnis zueman er gebracht werde k" ar~it 
u . . ausgewoge . . . . n on 

der Schüler tn etn 
4
) oer handlungsorientierte Unterricht ist eine A . nen• 

1995 S. 35 . . S h ·· 1 • t . rt de~ 
(
JANK & MEYER ' t das subjektive c u erm eressen in den M· ,,,~ 

U 
t rrichtskonzep , .. d. 1ttelpu L,. 

kratisches n e die Lerngruppe zu selbststan 1gem und selbstgest n~c 
des Unterrichts stellt,(uGm JONS ioos). Handlungsorientierte Unterrichtss·,teu:rtern 

regen uo uat,on 
Handeln anzu hmen der psychologischen Handlungstheorie. Dernna h _en 

. en auf den Anna . h d . 1· c Wtrd bas1er d. Handlung als eine zielgenc tete un zeit ich organisiert 1 .. . 
d Handeln oder 1e . e at,g. as h rstanden. Handlungen werden dadurch m Gang gesetzt . d 
keit des Mensc en ve . . . . , in ern . e bestimmte Intention akt1v1ert oder eme konkrete Zielsetz 
die Lehrperson ein . . ung 

1
. rt 

O 
s Ziel muss vor Beginn der Handlung bereits bei den Schülerinnen u d 

formu 1e . a . . . . n 
Sch··iern mental repräsentiert sein, ,,d.h. das Ziel muss ant121p1ert, als Antizipation 

es u eichert und während des Handelns zugänglich gemacht werden" (KROHNE & Hocx ;J, s. 213). Die eigentliche Tätigkeit wird über die Planung, Organisation und den 
Einsatz von Mitteln, im Unterricht Medien und Materialien, repräsentiert. Während 
der Handlung kontrolliert der lernende die aus seiner Tätigkeit erzielten Effekte und 
beurteilt diese im Hinblick auf seine antizipierte Zielsetzung. ,,Die Wahrnehmung und 
Beurteilung des Effekts führt dazu, dass die betreffende Person realisiert, welche 
konkreten Folgen das eigene Tätigsein hatte. Wenn das eingangs formulierte Ziel 
erreicht wurde, so ist die Folge intendiert" (KROHNE & HOCK 2007, S. 213). 

Den handlungszentrierten Unterrichtseinstiegen ist gemeinsam, dass sie das 
selbstständige Arbeiten der Schülerinnen und Schüler an vorbereiteten Materialien 
u_nd M~dien in den Vordergrund stellen. Zwar unterliegt diese Kategorie des Unter-
nchtsemst'.egs_ einem gewissen Grad an Lehrerzentrierung, da die intendierte Zielse-
tzung sowie die Materialien und Medien durch die Lehrperson ausgewählt wefden. 
Dennoch bietet d b r-.. . . er vorgege ene Handlungsrahmen eine weitgehend selbstge5teue 
te Tat1gke1tsebene · d d' .. . · me· th d ' m em te Schulermnen und Schüler selbst über Bearbeitungs 

o en und Vorgehe · u . . . T"tig· keitseffekt b . n im ntemchtsemstieg entscheiden und ihre erzielten a h 
e eurte1len kö 1 . .. durc 

handlungszentrierte Unt n_nen. _m ~mne der Binnendifferenzierung konnen h indi· 
viduell abgest· ernchtsemstiege zudem verschiedene Lerntypen durc 

immtes Mate . 1 • rta eingehender berücksichtigt werden. 
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origi:.:.:n~al;g_eg~e_n_st_a_n_d_a_l_s_u_n_te_r_r_ic_h~ts~e~in=st~i~e!g _________ 
a1~ 

1 Gegenstände sind Objekte, die eine ßegegnu . • ·na e ng mit dem o · · 1 
ongi bwohl sie losgelöst von ihrem natürlichen Kontext . d ngma er-

rriUlichen, ooder -inhalt kann es sinnvoll sein, die Schülerinne sm d. Je ~-ach _Unter-
.rtherna . . • 

1 
n un Schuler ,m Un-

nchi>• . tieg mit dem Ongma gegen stand zu konfrontieren . 1 G . htseins . . 1 · m egensatz zu 
terric ·1deten Modellen erzeugen ongina e Gegenstände einen authent· h R . 

hg
ebl d h"I N hd · 1sc en e,z, 

,iac h"lerinnen un Sc u er zum ac enken und Lernen anre t O . . 1 
der die sc ~nd haptische Medien, die neben der direkt-visuellen Angs h. ngma e ~e-tände s1 h c auung we1te-
gen5 ·e das taktile Wahrne men (tasten, fühlen) der lernende h 

S
inne w1 . . . .. .. n ansprec en; 

re . he und gustatonsche Smnesemdrucke konnen teilweise angeregt d -~ 1ctorisc . . 
1 

G .. . wer en. 
()11:h den Einsatz von ongma en egenstanden im Unterrichtseinstieg kann Neugier 
()U se an der Sachstruktur des Themas geweckt werden (RINSCHEDE 2007) 
und 1nteres . 

n en für den Einsatz von ori inalen Ge enständen im Unterrichtseinstie 
Anre 

0 
Originale Gegenstände sollen von Schülerinnen und Schülern durch Tasten, 
Riechen, Schmecken, Sehen auf ihre Herkunft, Entstehung oder Verwendung 
hinterfragt und analysiert werden. 

0 
Es werden unterschiedliche originale Gegenstände verteilt. Die Schülerinnen 
und Schüler sollen die Gegenstände nach möglichen Fragestellungen 
systematisieren und an der Tafel eine gemeinsame Themenstruktur finden. 

Abbildung 34: Der Unterrichtseinstieg mit originalen Gegenständen. 

8.2 Das Lernspiel als Unterrichtseinstieg 

Aufgrund der hohen Schüler- und Handlungszentrierung eignen sich auch Lern-
spiele als motivationsfördernde Unterrichtseinstiege. Lernspiele basieren auf sozia-
~n, fachbezogenen oder fachübergreifenden Spielideen und mit ihrem Einsatz kön-
":n die Schülerinnen und Schüler spielerisch an die gewünschten Themen herange-
tührt werden. Aufgrund der spezifischen Einsatzmöglichkeiten eignen sich digitale 
Lernspiele wie PC-Lernspiele eher für die Sozialform der Partner- oder Einzelarbeit 
0nd klassische Lernspiele für größere Gruppen oder die gesamte Klasse. Der Einsatz 
von d' · 

d 
_igitalen Lernspielen im Unterrichtseinstieg ist in der Praxis kaum realisierbar 

un zieht zwa 1·· f" . h . h De d' ngs au 1g deren weitere informationstechnische Bearbeitung nac s1c • 
r idaktisch T „ h'ff vers k e ransfer von traditionellen Lernspielen wie Galgenmannchen, Sc I e 

chere~ ~n (_Erlernung des Koordinatensystems), Stadt-Land-Fluss (Förderung räumli-
nent1erun ) f · b ·t unde .. . g au den Unterrichtseinstieg hingegen bedarf wenig Vor erei ung 

rmoghcht d s ·· • ff en chulennnen und Schülern die Festigung des Lernsto s. 
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• 1 als unterrichtseinstie e 
für Lems ,e e 

Anre un en werden Karten zu einem Thema an dies h" 
. s Memorvs d. d s h"I C Ule( In form eine . J de Schülerin un Je er c u er soll nun sei innen 

o "I r verteilt. e b 't h d nen Pa und schu e d in einer Partnerar e1 an an weiterer Mat . . ssend "I finden un . enalie e~ 
Mitschu er . em Lerninhalt erarbeiten. n lnfor 
tionen zu sein . 't in der Klasse gebildet. Die Schülerinnen und Sc rria. 

d zwei sei en hül 
0 

Es wer en . enseitig Fragestellungen zum neuen Thema w I er 
formulieren sich ge~htsverlauf erarbeitet werden sollen. ' e 

th
e dann 

im weiteren untern 
'chtselnstieg durch Lernspiele. 

Abbildung 35: oer Unterri 

. eh dargestellte Unterrichtseinstieg 
~

~3- ~o~er~s~ze~n~•s~-=~~,:__-------------. -------
D 

enisch-dargestellte oder inszenierte Unterrichtseinstieg beruht d er sz .. . . 1 • • araut 
dass die Schülerinnen und Schuler mit schausp1e enschen Mitteln eine in sich g; 
schlossene Handlung darstellen. Dabei werden ~uschauerreaktionen durch die Art 
der Darstellung voraussehbar und steuerbar. Diese Form des Unterrichtseinsti 
eignet sich besonders für Unterrichtsthemen mit literarischer Grundlage, denn sz,: 
sehe Spiele lassen sich gut für Textanalysen und Textinterpretationen sowie für die 
Entwicklung von Empathie einsetzen. Laut GREVING & PARADIES {1996) erklärt sich eine 
Szene in der Literaturwissenschaft als innerlich geschlossenes Stück dramatischen 
Lebens und als geschlossenen Handlungsabschnitt. Die Psychoanalyse stellt fest, dass 
ein szenisches Reagieren immer dann einsetzt, wenn eine bestimmte Situation be-
ginnt (ebd.). In einer szenischen Spielsituation spielen eine oder mehrere Schülerin-
nen und Schüler eine Szene nach. Ziel ist, die Zuschauerreaktionen bzw. die Reaktio-
nen der Mitschüler durch die Art der Darstellung vorhersehbar oder steuerbar zu 
machen. 

GREVING & PARADIES (1996) nennen einige Möglichkeiten des szenisch· 
dargestellten Unterrichtseinstiegs. Sie zählen in diesem Zusammenhang Stegreifspie-
le und -pantomime, szenische Interpretationen und Texttheater zu den szenisch-
dargeStellten Formen, Im Rahmen des Unterrichtseinstiegs kann die szenische oar· 
stellung als Überleitung zur Interpretation und Analyse biografischer und an_derer 
Texte dienen I Mi 1 • s hülennnen · m tte punkt dieses Unterrichtseinstiegs handeln die c • und Schüler d richtsein· 
ti ff 

aus em Stegreif. Demnach Ist der szenisch-dargestellte Unter wie 
s eg o en kau I b s hüler so die Leh ' m P an ar und variationsreich. Die Schülerinnen und c · davar 

rperson sollte 1 • scheu haben lh n som t spontan und flexibel agieren und keine ntnisse 
, vor ren Mitschül . vorken und Vorurteil ern zu schauspielern sowie in der Lage sein, h lten und 

e spontan einzusetzen, unvorhersehbare Situationen auszu a 
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duktiv zu nutzen. Nur wenn diese Vo 
Pro raussetzun 

diese_ Stegreifspiele und -pantomime in Formei . ge~ gegeben 
rt1ögl!ch, m Erlernen dieser Fähigkeiten ist es erforndes l~hnte~nchtseinstiegs du n zu . er ic diese Art fiinre · ·t den Schülerinnen und Schülern durchzufüh ' . _von Spielen d~ 
öfteren rru Hemmschwelle überwinden. Zudem ist re_~• _damit diese ihre schau-

·5che es moghch d u 
Spielen terpretationen der Schülerinnen und Schu"I ' en nterrichtsein-

it In er zu gestalt o· stieg rn estaltung dringt tief in die Sachstruktur des U t . en. iese Art der 
richtsg . n ernchtsgeg t d . unter d eh einen großen Arbeitsaufwand und Vorlauf k . ens an s em, 

ber ur . . . . ge ennze1chnet z· 1 • 
ist a Interpretation 1st die Entwicklung von Empath'ie ·t P · ie emer · chen mi ersonen in T t 
szen1: • em thematischen Zusammenhang. Durch die Nähe 2 d . ex en 
od r ,n ein . . 1 • d b . .. u o er im Zusammen-e . s·mulationssp1e en wir e1 den Schulern ein ganzheitr h 5. . 
hang 1111t 1 & PARADIES 1996) IC er mnesemdruck 
erWe C

kt (GREVING • 

... ,,.~unng en für szenisch-darstellende Unterrichtseinstiege 
' 

0 
szenische Lesung: ~ie Schüle~innen ~nd Schüler lesen einen Text oder Dialog mit 
verteilten Rollen; die Lesung 1st dabei sehr dramaturgisch gespielt. 
Auf Grundlage von statistischen Ergebnissen und Umfragewerten verteilen sich 

0 die Schülerinnen und Schüler entsprechend ihren Einschätzungen und Meinungen 
in den Ecken des Klassenraumes, stehen auf, bleiben auf ihren Stühlen sitzen oder 
bilden nebeneinander stehende Reihen. 

0 Die Schülerinnen und Schüler übernehmen die Rolle einer historisch bedeutenden 
oder prominenten Persönlichkeit ein und versuchen deren Empfindungen, Erfah-
rungen und Konflikte darzustellen. 

Abbildung 36: Der szenisch-darstellende Unterrichtseinstieg. 

8.4 Die Kurzdiskussion als Unterrichtseinstieg 

Die Kurzdiskussion ist eine Art der kurzfristigen Aussprache sowie des gegenseiti-
~:n Mei~ungsaustauschs. Sofern die Kurzdiskussion auf einen Unterrichtseinstieg 
u ergeleitet wird, ist darauf zu achten dass dafür eine Schülerin bzw. ein Schüler 
ausge "h ' teg· wa lt wird, welche(r) die Diskussion leitet und für die Einhaltung der Redestra-

1en und R 1 . einer s·t ege n sorgt. Aufgabe der Diskussionsleitung ist zudem die Festlegung 
~ntak~ 20rdnung, in der die Schülerinnen und Schüler jederzeit untereinander Blick-
. aufnehme k" · .. d' S h" I rinnen u d „ n onnen. Die Lehrperson sorgt im Vorfeld dafur, dass 1e c u e-

n Schule "b · .. d 't Wahrheits „ r u er ein ausreichendes thematisches Vorwissen verfugen, am, 
Relevanz &ern_aße anregende Argumente widergegeben werden können und die 
1 sow,e di K · d ann.1rn All . e ontroversität des Themas deutlich herausgearbeitet wer en 

gemeinen ist es hierbei die Aufgabe der Lehrperson, die Schülerinnen und 
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.. auf die Diskussion gezielt vorzubereiten, also über Regeln 
Schule~ D mnach sollten die Themen schon im Vorfeld d und das ... 
·ntorm1eren. e . d d" es Unt i he 1 d behandelt worden sein, enn 1eser Unterrichtse· . erric1.. "1a 
Prochen o er . d f h inst1e k "ts s . . 

1 
hnung an eine Wie erau na me oder Weiterfüh g ann. <1~&~ 

Linie in An e rung d in ers 
durchgeführt werden. er 'hern~~; 

. H·lf dieses Unterrichtseinstiegs soll es den Schülerinnen 
Mit I e Th Und s 1.. . G danken zu einem geplanten ema zu sortieren und st C11üler 

gen, ihre e .. . 1 A k . ruktur" &elil\. . möglichst den fur sie zentra en spe t, die zentrale F 1eren. D sollen sie . d .. . ragest 11 a~-
1 

fk des Themas herausarbeiten un praz1se formulieren D· e ung 1 

Prob ema 1 . . .. . h .. b d · 1e Funkr 0der 
. htseinstiegs 1st eine Ubers1c t u er en Stand der Urteilsb'I 10n die Unternc ' . . . . .. 1 dun 

S
owie Hilfestellungen, Hinweise und Kriterien fur die weiter U g der ler gruppe . e nter · n. 

zu erhalten (GREVING & PARADIES 1996). Die Schülerinnen und S .. nchtsp\a. 
nung h .1 b . . . chuler 1 

dem zwischen vor- und Nac te1 en est1mmter Pos1t1onen begründ ernen zu , . . . et abz .. 
und ihre Interessen verbal geregelt zu kommun1Z1eren. Die Ausbildung v uwagen 
Toleranz und kommunikativer Kompetenz sind zugleich Lernziel und Von Ernpathie, . . orausset 
dieses Unterrichtse1nst1egs. zung 

Anregungen für die Kurzdiskussion als Unterrichtseinstieg 

8.5 

0 Die Sitzergonomie wird zu einer Art Diskussionsrunde umgebaut. Eine Schülerin 
bzw. ein Schüler moderiert eine Diskussion zum vorgegebenen Lerninhalt. 

0 Einzelne Schülerinnen und Schüler stellen eine Art Talkshow nach und vertreten 
kontroverse Meinungen und Haltungen der übernommenen Rolle. 

Abbildung 37: Der Unterrichtseinstieg über eine Kurzdiskussion. 

Der sinnliche Unterrichtseinstieg 

Der sinnliche Unterrichtseinstieg zeichnet sich dadurch aus, dass der Unterrichts· 
gegenstand durch die unterschiedlichen Sinne erfahrbar gemacht wird. lm ~nter· 
schied zum Einsatz originaler Gegenstände im Unterrichtseinstieg sollen mit diesem 
U t · h · · .. , angespro· n ernc tsemst,eg gleichzeitig mehrere Sinne und Wahrnehmungskana e . 
chen w d · . · e stärker aus 
e .. e~ en, -~om,t der Grad an Handlungszentrierung vergle1chs~e,s. e Medien, 

g pragt 15t· Fur den sinnlichen Unterrichtseinstieg sollen unterschiedlich . . Me· 
Methoden d M · . . II d auditive . un atenahen parallel zum Einsatz kommen. V1sue e un ..... älde, 
dien w· F'I . .. ·es Gen• 
Sk

. ie I m, Musik, Horspiel, Geräusche Fotos Karikaturen, Corni 'hrnen von 
1zzen können ·t . . ' ' d wahrne 

G 
.. mi assoz1at1vem Zeichnen oder Schreiben, em 

eruchen und d E d em rtasten von Gegenständen kombiniert wer en. 
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fiir den sinnlichen Unterrichtselnstie 

Aflre " " 
de

r Klasse werden unterschiedliche Sinnes-St ti . rn h .. 
1 

. d a onen zu emem 
o denen die Sc u errnnen un Schüler auf untersch· dl" h an h d re rc en Wah 

a
·· ien angesproc en wer en. Im Anschluss dien di . kan .. 

1 
. d .. en e geschilderte 

.,gen der Schu ennnen un Schuler als weitere E b . 111 1J
1

• rar ertungsgrundlaglr.'""~.,;,,:;;;:.--

38_ oer sinnliche Unterrichtseinstieg. 
,u,t,i1d&111g . 

per von Schülern organisierte Unterrichtseinstieg 

d
ie Schülerinnen und Schüler an der Unterrichtsplanung teilhaben zu lassen um . . . d. , 

d 
r unterrichtsernSt ieg mit iesen gemeinsam gestaltet werden. Ein Vorteil 

kann e • · · t d d" 1 . Unterrichtse1nstIegs Is , ass Ie nteressen und Ideen der Lerngruppe in die 
dieses . ·· d ·t · h h d ·· · einfließen konnen un somi ern ° er Gra an Schuleronentierung erreicht 
Pl~nunD~ eigenverantwortliches Handeln gerade im Unterrichtskontext bei Schülerin-
w1rd· · · d · k k d nd Schülern sehr mot1vIeren wir t, ann er Unterrichtseinstieg auch komplett 

tändig von diesen organIsIe un urc ge u rt werden, um neben der Selbst-nen u · · rt d d h t·· h 
selbStS lb rt f"hl .. k w· h . . di keit auch das Se stwe ge u zu star en. ,c t,g ist hierbei, dass der Unter-
;;ts!nstieg detailliert geplant. wir~ und Disziplinprobleme in der Klasse ausge-
schlossen werden können. Damit diese Form des Unterrichtseinstiegs Erfolg ver-
' r<ht, sollte die Lehrperson der Lerngruppe ausreichend Medien und Materialen 
z~rVerfügung stellen. In der Regel sind Schülerinnen und Schüler sehr kreativ in der 
Planung ihres eigenen Unterrichts. Aufgrund der Offenheit dieses Unterrichtsein-
stiegs ist nicht zweckmäßig, Beispiele anzuführen. Diese können sich je nach Art des 
Unterrichtseinstiegs an den vergangenen Beispielen orientieren. 

8.7 Die Originalbegegnung als Unterrichtseinstieg 

Diese Form des Unterrichtseinstiegs zielt darauf ab, den Schülerinnen und Schü-
lern außerhalb des Klassenraums eine sinnlich-anschauliche Begegnung mit einem 
Thema zu ermöglichen. Es handelt sich hierbei um einen Unterrichtseinstieg mit ei-
: hohen Grad an Schülerselbsttätigkeit und Handlungszentrierung. Bel einfachen 
bo •rlungsgängen im Nahraum der Schule erhalten die Schülerinnen und Schüler 
1tand' e einen Arbeitsauftrag und machen sich dann auf den Weg des selbst-1P1elswies · 

igen Entd k . • rie Ku ec ens (SAUERBORN & BRÜHNE 2010) Es können auch viele versch1ede-
en mit unterschiedlichem Anforderungsniveau im Gelände gestellt rzaufgab . · . 
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b 

L ngruppe arbeitsteilig bearbeitet werden ,.... .. . n der er ·•,us~ 
werden, die vo . d Originalbegegnung eine feste Bearbeitun.os, . l'l. ~ r l 

·rd bei er . S hül . . o „e,t Vo gruppe w1 . k dungsgangs können · c . ermnen und Sthüle ~ tel-.. 
Während eines Er dun s Lernen nicht nur m. it. Büchern und irn Unter ~ she.lbstt~ti .. achen, as . ric ts ,g 
Erfahrung m d dass sich auch neue Kenntnisse außerhalb des KI raum ~. d muss son ern b . . asse" . ~, fin en ' N" ht J"edes Thema kann a er mit emern Erkundunotr. · .. ' t1rri111.,,_ · en lassen. 1c . 1:1"6ang 

0
,.. ·~ 

gewinn f dem Schulhof begonnen werden, da die kultusmlnist . "er~ 
Spurenlesen ~uhtsinhalte nicht immer in der Realität abbildbar sind. De:r:elll vore~~ 
benen Unternc . . . d . c nsa•-- . 

B egnung als Unterrichtsemst1eg 1st nur ann sinnvoll Wen . "- e111-er originalen eg b . ' n 'lll 8 . 
h I der in der unmittelbaren Schulumge ung ausreichend lnfor . e~lth der Sc u e o .. h h . rnat,

00 
. 

messener Form zur Verfugung ste en. Durc die Abwechslung en 10 altersange . . . . zurn Sch 
llt und die anschauhche greifbare Ongmalbegegnung erleben die Sth ' I . Ul-

a ag . . . d' Th t 'k I u erinn111. d Schüler den Unterrichtsemst1eg m 1e neue ema I a s spannend Und . . ~" 
un . . reahtats-h Dadurch verankert sich das Gesehene und smnhch Wahrgenommene st" L na . . . ar11.er in) Gedächtnis und ist für spätere Unterrichtsstunden leichter abrufbar. Der N . 

. d f .. d' . . 1 B aehte11 dieses Unterrichtseinstiegs 1st, ass ur 1e ongma e egegnung oder die Spurenstt. 
ehe viel Unterrichtszeit aufgebracht werden muss (BUDKE & KANWISCHER 2007). 
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Anregungen für die originale Begegnung als Unterrichtseinstieg 

o Anhand von Kartenmaterial wird die nähere Schulumgebung systematisch erkundet 
o Die Schülerinnen und Schüler suchen nach Spuren der Beeinflussung von Natur und 

Umwelt auf dem Pausenhof und dokumentieren diese in Form von Fotos, Skizzen, 
Schilderungen oder Videoaufnahmen (Handy). 

Abbildung 39: Originale Begegnungen im Unterrichtseinstieg. 
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